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Schriftliche Kleine Anfrage
der Abgeordneten Dr. Stephanie Rose (DIE LINKE) vom 15.12.22
und Antwort des Senats
- Drucksache 22/10424 -
Betr.:	Lange Bearbeitungsdauer von BAföG-Antragen – Studierende jetzt schnell unterstützen!
Einleitung für die Fragen: 
Für BAföG-Antragsteller:innen ist es besonders wichtig, schnelle Rückmeldungen zu ihren BAföG-Anträgen zu erhalten, um Gewissheit über die Finanzierung ihres Studiums oder ihrer Ausbildung zu haben. Im Juni 2022 hat der Senat unter anderem mit der Einführung von „BAföG digital“ Maßnahmen 
beschlossen, um die BAföG-Antragstellung und -Bearbeitung zu vereinfachen und zu beschleunigen (Drs. 22/4789). Studierende berichten jetzt jedoch von besonders langer Bearbeitungszeit ihrer BAföG-Anträge. Teilweise sind 
Anträge seit September noch nicht bearbeitet. Ursache ist unter anderem die Umstellung auf das Online-Verfahren der Antragstellung. Studierende, die eine finanzielle Notlage erklären können, werden priorisiert und bekommen eventuell eine Einmalzahlung. Viele Studierende stehen damit seit Monaten vor einer ungewissen finanziellen Situation in diesem Semester. Ihnen muss schnell und unbürokratisch finanzielle Unterstützung zukommen.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat: 

Welche Probleme sind bei der Umstellung auf das Online-Verfahren der BAföG-Antragstellung aufgetreten? 

„BAföG Digital“ ist eine einheitliche, länderübergreifende Lösung für die digitale BAföG-Antragstellung Die Pilotphase von „BAföG Digital“ startete am 26. Oktober 2020 und endete am 26. April 2021. In Hamburg startete der Regelbetrieb am 4. Mai 2021. Mittlerweile wird „BAföG Digital“ in allen Bundesländern eingesetzt. Der Online-Antragsassistent „BAföG Digital“ trägt dazu bei, dass Antragsprozesse effizienter und weniger fehleranfällig gestaltet werden und stellt eine einheitliche länderübergreifende Lösung für eine digitale Antragstellung dar. Dies beinhaltet selbstverständlich auch die Vereinfachung des Antragsverfahrens. Die Weiterentwicklung von „BAföG Digital“ ist ein regelhafter Prozess, bei dem insbesondere die Reduzierung von technischen Problemen und Ausfallzeiten im Vordergrund steht, um das Angebot zu optimieren.  
Durch den Aufwuchs bei der digitalen Antragstellung ist deutlich geworden, dass eine Entlastung bei den Förderungsämtern durch die Einführung von „BAföG Digital“ nur realisiert werden kann, wenn die Antragsbearbeitung und -bewilligung medienbruchfrei erfolgt. Daher werden die Entwicklung und Umsetzung der elektronischen Akte und des elektronischen Bescheides priorisiert.
Verzögerungen bei der Bearbeitung von Anträgen zum Beginn des Wintersemesters sind aber auf verschiedene Faktoren zurückzuführen. Die gesetzlichen Vorgaben (über die Bewilligung ist in der Regel für ein Jahr zu entscheiden und Ausbildungsförderung kann frühestens vom Beginn des Antragmonats an bewilligt werden) sowie der überwiegende Beginn der Studiengänge zum Wintersemester führen bundesweit zu jährlich wiederkehrenden saisonalen Arbeitsbelastungen und in der Folge auch zu Verzögerungen bei der Bearbeitung. Dies betrifft sowohl die Bearbeitung von Erst- als auch von Weiterförderungsanträgen und ist analog auch bei der Förderung von Schülern zum Beginn des Schuljahres festzustellen.
Darüber hinaus sind bei den Förderungsämtern dieses Jahr in dem Zeitraum der Antragstellung erhebliche Zusatzaufgaben, u. a. die Umsetzung des Heizkostenzuschussgesetzes, angefallen, die zusätzlich zu Verzögerungen bei der Bearbeitung geführt haben. Das Inkrafttreten und die Umsetzung des 27. BAföGÄndG mit zahlreichen Verbesserungen wiederum führt zu einer Steigerung der Antragszahlen und letztlich tragen auch höhere Krankheitsstände dazu, dass sich die Bearbeitung der Anträge verzögern kann.
Was sind die Kriterien für die Erklärung einer finanziellen Notlage zur Priorisierung der Bearbeitung des BAföG-Antrags und für den Erhalt einer Einmalzahlung?

Nach § 51 Abs.2 BAföG ist es möglich, sofern über einen vollständigen Erstantrag absehbar nicht binnen sechs Wochen entschieden oder die Förderung nicht binnen zehn Wochen zahlbar gemacht werden kann, für die Dauer von vier Monaten einen Abschlag des voraussichtlichen Förderbetrags zu zahlen. 
Bei Weiterförderungsanträgen ist gem. § 50 Abs.4 BAföG eine nahtlose Weiterzahlung des bisherigen Förderbetrages zu Beginn des folgenden Bewilligungszeitraums (BWZ) möglich, wenn der Folgeantrag zwei Monate vor Ablauf des vorherigen BWZ gestellt wurde, im Wesentlichen vollständig ist und die erforderlichen Nachweise beigefügt wurden.
[bookmark: _Hlk122345891]Studierenden, die in einer finanziellen Notlage sind, jedoch keinen Anspruch nach § 51 Abs. 2 BAföG bzw. § 50 Abs. 4 BAföG haben, wird vom Förderungsamt im Studierendenwerk die Möglichkeit eröffnet, ein Überbrückungsdarlehen zu beantragen. Studierende können in der Regel bis zu vier Mal in einem Bewilligungszeitraum ein Überbrückungsdarlehen in Höhe von bis zu 80 % der zukünftigen BAföG-Förderung erhalten.
Mit welcher Bearbeitungsdauer müssen BAföG-Antragsteller:innen, die keine finanzielle Notlage erklären, zurzeit rechnen?

Grundsätzlich ist zunächst festzustellen, dass die Bearbeitungsdauer von der Antragstellung bis zur Auszahlung sehr individuell ausfallen kann, da auch die aus den unterschiedlichen Lebensverhältnissen resultierenden Darlegungen sehr individuell und vielfältig sind. 
Primär ist die Bearbeitungsdauer aber davon abhängig, ob die für die Entscheidung einer Bewilligung notwendigen Unterlagen durch die Antragstellerinnen bzw. Antragsteller vollständig vorliegen. Ist dies nicht der Fall, müssen die fehlenden Unterlagen durch das Amt für Ausbildungsförderung nachgefordert werden und die Bearbeitungsdauer hängt dann im Wesentlichen davon ab, wann die Antragstellenden, aber auch die beteiligten Eltern und Hochschulen ihren Mitwirkungspflichten nachkommen. . 
Eine frühzeitige Antragstellung und das rechtzeitige Einreichen aller für die Entscheidung der Bewilligung notwendiger Unterlagen tragen zu einer kürzeren Bearbeitungsdauer bei. 
Liegt der vollständige Antrag vor, beträgt die Bearbeitungszeit bis zur Bescheidung im Förderungsamt des Studierendenwerkes aktuell ca. sechs Wochen, bei der Förderung von Schülerinnen und Schülern nach dem BAföG durch das Förderungsamt Hamburg Mitte ca. zwei Wochen.
Wird der Senat Maßnahmen ergreifen, um Auszahlungen schnell und unbürokratisch zu ermöglichen? Wenn ja, welche?

Anträge sind nach den Bestimmungen des Gesetzes und den Vorgaben des Bundesgesetzgebers zu prüfen und können erst beschieden werden, wenn dem Förderungsamt alle dafür notwendig erforderlichen Anträge und Nachweise vorliegen.
Die Personalbedarfsbemessung richtet sich nach dem Jahresarbeitsaufkommen und nicht nach dem saisonalen Arbeitsaufkommen zum Beginn des Schuljahres oder des Wintersemesters. Die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in einem Förderungsamt wird auf der Grundlage eines Fallzahlenschlüssel ermittelt, so dass bei steigenden Antragszahlen in der Folge auch die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter steigt.
Sonderaufgaben, die durch die weltweiten Krisen ausgelöst worden sind, aber keine Steigerung der Antragszahlen beim BAföG auslösen, können nur über befristet eingestellte Hilfskräfte kompensiert werden.  
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